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Erfolgreiche Printprodukte  
dank Veredelungs-Vielfalt
Veredelung  In Zeiten der digitalen Informationsvermittlung haben es Printprodukte zunehmend schwerer. 
Gefragt sind nicht nur interessante Inhalte, sondern auch eine aufmerksamkeitsstarke Gestaltung. Mit 
Veredelungen lassen sich wirkungsvoll Akzente setzen und Botschaften fühlbar inszenieren.

VON SABINE FLACHSMANN

 ■ Bei der unter anderem auf 
Veredelung von Drucksachen spe-
zialisierten Kasimir Meyer AG 
liegen neben den klassischen Ver-
edelungen wie Prägungen, ganz-
flächiger oder partieller UV-Lack 
im Offsetverfahren die digitalen 
Veredelungen mit UV-Re lieflack 
oder Laserstanzung und -gravur 
im Trend, teilt Marketingleiterin 
Irina Kiser mit. Ein Printprodukt 
kommuniziert vom ersten Augen-
blick an mit dem Betrachter. Ge-
staltung, Druck, Papier und Ver-
edelung beeinflussen den Be-
trachter und können entschei-
dend sein, ob sich die Person mit 
dem Produkt näher auseinander-
setzen möchte. Die Haptik einer 
Drucksache spielt dabei  eine 
gros se Rolle. Neben der Wahl des 
passenden Papiers lassen sich mit 
einer Veredelung Akzente setzen, 
so dass die Drucksache an er-
kennbarem Wert gewinnt.

 «Aus diesem Grund hat für 
uns die Beratung in Bezug auf Pa-
pierwahl und Veredelung einen 
sehr hohen Stellenwert, weil 
Printprodukt nicht gleich Print-
produkt ist. Veredelung ist prak-
tisch das Sahnehäubchen auf 

 einem Printprodukt. Mit den 
richtigen Zutaten wird das Print-
menü optimal abgerundet und 
die Wertigkeit erhöht», so Kiser. 

Vielfältige Veredelungen für 
unterschiedliche Wirkung
Bei Kasimir Meyer wird praktisch 
die ganze Vielfalt an Veredelungs-
möglichkeiten genutzt, weil jedes 
Verfahren eine andere Wirkung 
erzielt. So eignet sich UV-Relief-
lack gut, um einzelne haptische 
Akzente zu setzen. UV-Relieflack 
wird gern als partielles Gestal-
tungselement eingesetzt. Durch 
den Lack erhält das Printmedium 
mehr Aufmerksamkeit. So kön-
nen zum Beispiel das Logo, die 
Überschrift oder ein Muster im 
Hintergrund lackiert werden. Die 
Möglichkeiten sind praktisch un-
begrenzt. Für die spezielle Form-
gebung wird Laserstanzen ver-
wendet (zum Beispiel Visitenkar-
te in Form eines Autos für einen 
Autohändler), aber auch um bei-
spielsweise Tiefenwirkung zu er-
zielen. 

Kiser beschreibt als Beispiel 
eine kaschierte Karte. Auf einer 
Karte werden Text oder Symbol(e) 

herausgestanzt und diese Karte 
dann auf eine zweite Karte, die 
zum Beispiel eine auffällige Farbe 
hat, kaschiert. So leuchtet die far-
bige Karte durch die gestanzten 
Elemente durch und erzielt je 
nach Papiergrammatur eine span-
nende Tiefenwirkung. 

Eine weitere Möglichkeit ist 
die Lasergravur, mit der verschie-
dene Materialien (Papier, Holz, 
Metall usw.) graviert werden kön-
nen. Mit der Lasergravur lassen 
sich interessante Effekte bei Krea-
tivpapieren erzielen. Ganzflächi-
ge oder partielle Lackveredelun-
gen im Offsetverfahren werden 
häufig als Schutz der Oberfläche 
verwendet, damit das Produkt 
qualitativ einwandfrei bleibt. Der 
partielle Lack kann auch als Ge-
staltungselement eingesetzt wer-
den.

Lust auf Print schaffen
«Unsere Kunden sind über die 
vielfältigen Möglichkeiten der 
Veredelung gut informiert, da wir 
im Marketing aktiv sind und im-
mer wieder neue Ideen umsetzen. 
Hierfür verwenden wir Kreativ-
papiere und kombinieren diese 

dann mit verschiedenen Verede-
lungsmöglichkeiten. So hat der 
Kunde eine bessere Vorstellung, 
wie das Endprodukt aussehen 
könnte und was möglich ist.» 

Kiser weist darauf hin, dass 
die Beratung in diesem Zusam-
menhang sehr wichtig ist. «Unse-
re Firmenphilosophie lautet ‹Lust 
auf Print›. Damit möchten wir un-
sere Kunden begeistern – und das 
geschieht in erster Linie über eine 
kompetente Beratung und die 
Möglichkeit, die Beratung mit 
kreativen Druck- und Verede-
lungsmustern abzurunden.»

Klimaneutrale  
Druckerzeugnisse
Bei Kasimir Meyer hat in diesem 
Zusammenhang auch das Thema 
Umwelt einen hohen Stellenwert. 
«Ökologische Achtsamkeit liegt 
uns sehr am Herzen. Unseren 
Kunden bieten wir seit 2013 kli-
maneutrale Druckerzeugnisse an. 
Basis dafür ist der sogenannte 
CO2-Fussabdruck. Dieser basiert 
auf den Eckdaten unseres Unter-
nehmens wie Heizung, Strom, 
und Fuhrpark, die wir bei Clima-
tePartner angeben. Dadurch er-
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halten wir unseren individuellen 
CO2-Rechner, den wir auf einzel-
ne Aufträge anwenden können, 
um die entstandenen Emissionen 
auf Wunsch zu kompensieren.

Gemeinsam mit unseren Kun-
den können wir auf eine Auswahl 
von anerkannten Klimaschutz-
projekten zugreifen und – nach 
der Kompensation – das entspre-
chende Druckprodukt als ‹kli-
maneutral produziert und zertifi-
ziert› bezeichnen. Zudem produ-
zieren wir mit Ökostrom.»

Investitionen in  
moderne Digitaldrucktechnik
Trends und Bedürfnisse erken-
nen, bevor sie am Markt wahrge-
nommen werden, ist für ein 
Druckunternehmen heute wich-
tig. «Es geht jedoch nicht nur dar-
um, Trends zu erkennen, sondern 
in erster Linie den Kundenbe-
dürfnissen gerecht zu werden 
und sich danach auszurichten. 

Das wiederum setzt eine moderne 
Technik und ein umfassendes 
Know-how in Druck und Verede-
lung voraus», betont Kiser. «Wir 
haben deshalb vor zwei Jahren in 
eine neue Digitaldrucktechnolo-
gie investiert und eine HP Indigo 
(Digitaldruck in Offsetqualität) in 
Kombination mit einer digitalen 
UV-Relieflack-Maschine (Scodix) 
gekauft. Damit steht uns tech-
nisch ein ‹Dream-Team› zur Ver-
fügung. Diese Produktions-Kom-
bination läuft so erfolgreich, dass 
wir aktuell nochmals in den Di-
gitaldruck investiert haben und 
demnächst zusätzlich mit der HP 
Indigo 10 000 an den Start gehen 
werden.» 

Die neue HP Indigo kann im 
Format B2 drucken und lässt sich 
ebenfalls optimal mit der Scodix 
(UV-Relieflack) kombinieren. «Als 
innovative Druckerei sind Inves-
titionen in neue Technologien 
heute unumgänglich. Nur so sind 
die Voraussetzungen vorhanden, 

um den heutigen Anforderungen 
und Kundenbedürfnissen gerecht 
zu werden.»

Mit Haptik den  
Tastsinn ansprechen
Auch bei der Vögeli AG werden 
heute Veredelungsarten wie Fo-
lienprägungen, Stanzungen, spe-
zielle Laminierungen und Relief-
lack eingesetzt. Der Trend zielt 
dabei in Richtung digitaler Ver-
edelung. So besteht die Möglich-
keit, Relieflack mittels digitalem 
Verfahren aufzubringen. Solche 
Technologien sind auch für Fo-
lienprägungen vorhanden. Dies 
alles trägt zu einer höheren Indi-
vidualisierung bei, ist Renato Vö-
geli, Marketingleiter Vögeli AG, 
überzeugt. 

Jedes Veredelungsverfahren 
hat dabei seine spezifischen Vor-
teile. Folienprägungen signalisie-
ren Hochwertigkeit und mit 
 ihnen lassen sich aussergewöhn-
liche Akzente setzen. Mit Relief-
lacken können Produkt- oder 

Dienstleistungsmerkmale effekt-
voll hervorgehoben werden. Ver-
edelung ist eine Möglichkeit, die 
Haptik anzusprechen, um damit 
die Aufmerksamkeit beim Be-
trachter zu erhöhen. Darüber hin-
aus gibt es auch Veredelungsar-
ten, die eher die technische Um-
setzung einer Botschaft unterstüt-
zen.

Digitale Technologie für  
individuelle Lösungen 
«Die Kunden kennen in der Regel 
die Veredelungsarten, die sie be-
reits auf einer Print-Publikation 
gesehen haben. Um eine indivi-
duelle Botschaft mittels Verede-
lung gezielt hervorzuheben, 
braucht es jedoch eine gute Bera-
tung», weiss Vögeli. Da sich das 
Kommunikationsverhalten stän-
dig ändert und immer neue Mög-
lichkeiten hinzukommen, ist es 
auch im Bereich der Veredelung 
herausfordernd, immer die opti-
male Lösung für die sich rasch 
wandelnden Kundenbedürfnisse 
zu finden. 

Heute wird vielfach mit klei-
neren, individuellen Auflagen ge-
arbeitet. Im Bereich der Verede-
lung sind jedoch die Grundkosten 
sehr hoch. «Deshalb stellen wir 
auch hier einen Trend zu neuen 
digitalen Technologie fest, die 
den Anforderungen an indivi-
duelle und hochwertige Drucksa-
chen gerecht werden.»

Mit Veredelung  
Aufmerksamkeit generieren
Gedruckte Werbung kämpft seit 
Längerem gegen die allgemeingül-
tige Ansicht, Werbung im Inter-
net  sei effektiver, günstiger und 

Bei dieser Einla-
dung mit Gold-
druck und Relief-
lack werden alle 
Veredlungsregis-
ter gezogen.

Hochwertige Anmutung,  
die sich auch edel anfühlt.
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ressourcenschonender. «Kunden 
und Agenturen davon zu überzeu-
gen, dass Print eine sehr gute 
 Ergänzung zum digitalen Werbe-
kanal sein kann, braucht starke 
Argumente», betont Daniel Rog-
ger, Geschäftsleiter Landenberg-
Druck AG. 

Veredelungen bieten vielfälti-
ge Möglichkeiten, um Wertigkeit 
zu vermitteln und die Aufmerk-
samkeit zu steigern. Die Palette 
reicht von speziellen Papieren 
über Stanzungen, Blind- und Fo-
lienprägungen sowie Lackierun-
gen bis zur Verwendung von Son-
derfarben und Gravuren. «Wir 
stellen seit einiger Zeit eine ver-
mehrte Nachfrage nach dreidi-
mensionalen Produkten fest. Mai-
lings mit Pop’up-Teilen, Schiebe- 
und Drehelementen, Aufklapper, 
speziellen Falzungen und Stan-
zungen sind gegenwärtig vor al-
lem bei uns gefragt.»

Haptik statt  
Visualisierung im Netz
Im Vergleich zu den digitalen Ka-
nälen ist gedruckte Werbung in 
der Herstellung kostspielig und 
aufwändig. Für gedruckte Medien 
auf Papier und Karton spricht je-
doch, dass sie einen direkten hap-
tischen Kontakt zwischen Unter-
nehmen und Kunde herstellen. 
«Haptik anstelle von virtueller 
Visualisierung ist hier das Zau-
berwort», so Rogger. Dies lässt 
sich jedoch nur dann erreichen, 
wenn Kreativität, Qualität und 
Wertschätzung des Kunden zu-
sammenspielen. 

Standarddrucksachen im 
08/15-Stil entfalten kaum mehr 
Wirkung als digitale Werbung. 
 Lackierungen mit Glanz- und 
Matteffekten lenken die Blicke 
des Betrachters gezielt auf zentra-
le Bild- oder Textelemente inner-
halb des Gesamtproduktes. Mit 

der Verwendung von partiellen 
Folien, seien es Gold-, Silber 
oder farbige Metallicfolien, lassen 
sich ähnliche Effekte erzielen. 
Mit Strukturlacken kann eine 
Botschaft stilistisch verstärkt 
werden, zum Beispiel durch trop-
fenförmige Lackierungen im Zu-
sammenhang mit dem übergeord-

keine Erfahrung mit Spezialge-
bieten wie beispielsweise der 
Konstruktion dreidimensionaler 
Produkte. 

Für Rogger muss die Beratung 
durch den Veredler deshalb um-
fassend und verständlich sein, um 
im nachfolgenden Produktions-
prozess keine teuren Fehlleistun-

zialisten aufzunehmen. Diese 
wissen, was bei der Entwicklung 
einer Drucksache beachtet wer-
den muss, und sie kennen die 
Wechselwirkungen von Bedruck-
stoff, Druckverfahren und Weiter-
verarbeitung sowie die entspre-
chenden Kostenrelationen.

Ausbildung geeigneter  
Mitarbeiter
«Nachhaltigkeit und Umwelt-
schutz werden bei uns in die  
Produktionsüberlegungen einbe- 
zogen, sei es bezüglich Material-
auswahl oder Recyclingfähigkeit. 
Es gilt, jeweils einen akzeptablen 
Kompromiss zwischen Verede-
lungseffekt und Umweltgedanke 
zu finden. Das primäre Ziel ist, 
sich aus der Masse von Informa-
tionen abzuheben und beim  
Empfänger eine wirkungsvolle 
Botschaft zu platzieren», sagt 
Rogger. 

Verkauf sei hier ein wichtiges 
Stichwort. Im Spezialbereich der 
gestanzten Werbemailings sieht 
er die grösste Herausforderung in 
der Ausbildung geeigneter Mit-
arbeiter. Ein längerer Prozess ist 
aus serdem das Erarbeiten von 
Know-how. Im Weiteren sind 
bei  der Suche nach Lösungen 
das  räumliche Denken und die 
Umsetzung in zunächst zweidi-
mensionale Produktionsabläufe 
zentral. Die Erarbeitung dreidi-
mensionaler Mailings setzt des 
Weiteren konstruktive Kreativität 
voraus. 

Auf der Investitionsseite sind 
verschiedene Maschinen im Be-
reich Stanzen, Falzen, Kleben er-
forderlich. Im Vergleich zur 
Drucktechnik sind diese jedoch 
nicht einem ganz so rasanten Er-
neuerungszyklus unterworfen. 
Zusammenfassend gilt, aktiv alle 
Aufgaben und Fragen zu lösen, 
die den Kunden beschäftigen 
könnten. n

Hier sitzt der Betrachter in der ersten Reihe. Dreidimensionale Drucksachen 
mit speziellen Stanzungen sind gefragt. © Landenberg-Druck AG

Schiebeelemente wecken die Neugier und  
veranlassen, dass sich der Empfänger mit der Drucksache beschäftigt.

© Landenberg-Druck AG

neten Thema Wasser. Duftlacke 
wecken Assoziationen und akti-
vieren den Geruchssinn. 

Fehler vermeiden durch  
frühzeitige Beratung 
Das Know-how für alle Arten von 
Veredelung liegt grundsätzlich 
beim Lieferanten. Die meisten Er-
steller von Publishing-Daten be-
wegen sich im Standardbereich 
zwischen Bildbearbeitung und 
Layoutoptimierung und haben 

gen zu verursachen. Der Aufwand 
dafür ist im Vergleich zu Stan-
darddrucksachen erheblich. «In 
unserem Fall reicht das vom Er-
stellen der Funktionsmuster über 
Stanzrisse, Hinweise zu Platzie-
rung, Ausrichtung der Sujets bis 
zu Empfehlungen bezüglich Ma-
terialauswahl und Hinweisen zur 
Einhaltung von Postnormen.» 

Er empfiehlt Unternehmen, 
bereits in einem frühen Gestal-
tungsstadium Kontakt mit Spe-
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